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Professor Dr. Rolf Diercks zur Verleihung der Otto-Appel-
Denkmünze 1984
Rede des Herrn Parlamentarischen Staatssekretärs Dr. von Geldern am 9. Oktober 1984 in Gießen
Das Kuratorium zur Verleihung der Otto-Appel-Denkmünze
hat einstimmig beschlossen, Ihnen, sehr geehrter Herr Profes-
sor DIERCKS, in diesem Jahr die Otto-Appel-Denkmünze zu
verleihen. Das ist die höchste Auszeichnung, die der deutsche
Pflanzenschutzdienst zu vergeben hat.
Mit kommt heute die ehrenvolle Aufgabe zu, Ihnen die
Denkmünze nebst Ehrenurkunde zu überreichen.
Zuvor sei es mir aber gestattet, an einige Stationen Ihres
erfolgreichen Wirkens zu erinnern und die Gründe für die
Verleihung zu nennen.
Rolf DIERKS wurde am 17. Dezember 1915 in Preetz, Krs.
PlönlHolstein, geboren. Im Anschluß an den Besuch der
Volksschule absolvierte er 1935 das Humanistische Gymna-
sium in Plön. Nach den Wirren des Krieges war er zunächst in
der landwirtschaftlichen Praxis tätig und studierte dann von
1947 bis 1950 Landwirtschaft an der Technischen Universität
München in Weihenstephan. Während dieser Zeit und noch
nach seinem Diplomexamen war er als Pflanzenbeschau-Sach-
verständiger am Großmarkt München tätig. Neben anderen
pflanzenschutzlichen Aufgaben führte ihn auch ein For-
schungsauftrag zur Klärung der Biologie und der Be-
kämpfungsmöglichkeiten des Weißen Bärenspinners an ein
Institut in Jugoslawien.
"Der Einfluß der Mineralsalzernährung auf Wanderge-
schwindigkeit und Ausbreitung des X-Virus in der Kartoffel-
pflanze" war das Thema seiner 1953 vorgelegten Dissertation.
An sie schlossen sich weitere Forschungsarbeiten an, die sich
mit den Schwerpunkten Phytophthora und Kartoffelvirosen
befaßten.
Die Übertragung der neu geschaffenen Stelle eines Bezirks-
sachbearbeiters Pflanzenschutz in Oberbayern Ende 1954 gab
DIERCKS Gelegenheit, eine Reihe von pflanzenschutzlichen
Problemen aufzugreifen, mit denen die Praxis konfrontiert
war.
Die Frage der Beseitigungsmöglichkeit von Problemunkräu-
tern im Dauergrünland stand zunächst im Vordergrund seines
Wirkens. Gleichzeitig forcierte er schon damals Untersuchun-
gen, die die spätere Grundlage bildeten zu Warndienstprogno-
sen für Phytophthora, für Blattläuse als Vektoren, für Apfel-
wickler und für Obstschorf.
Die durch die praktische Tätigkeit bedingte enge Verbin-
dung mit den Landratsämtern ermöglichte es ihm, die gemach-
ten Erfahrungen rasch an die Praxis weiterzugeben. Voll
realisieren konnte er seine gewonnenen Erkenntnisse, als ihm
1959 das Sachgebiet "Warndienst und zentrale Fragen" an der
damaligen Bayerischen Landesanstalt für Pflanzenbau und
Pflanzenschutz übertragen wurde, und er einen Blattlauswarn-
dienst für ganz Bayern organisierte.
Zwischenzeitlich hatte DIERCKS 1957 das landwirtschaftli-
che Staatsexamen mit pädagogischer Prüfung abgelegt.
Wünsche der Biologischen Bundesanstalt
zum Jahreswechsel
Im Namen der Mitarbeiter der Biologischen Bundesan-
stalt wünsche ich den Lesern unseres Nachrichtenblattes
ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes und erfolgreiches
neues Jahr in Gesundheit und Wohlergehen.
Auch im vergangenen Jahr war die Zusammenarbeit mit
dem Pflanzenschutzdienst, den Universitäten und ande-
ren Forschungsstätten wie immer ausgezeichnet, wofür
ich allen unseren Freunden danke. Vor allem bei der
Organisation der 44. Deutschen Pflanzenschutztagung
sorgten viele Hände uneigennützig für einen schönen
Erfolg. 1056 Tagungsteilnehmer wurden registriert.
Selbst die notwendig gewordene Erhöhung der Tagungs-
gebühr schreckte die Besucher nicht ab.
In der Biologischen Bundesanstalt wurden die Neubauten
einschließlich der Gewächshäuser in Braunschweig so
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weit fertiggestellt, daß sie 1985 bezogen werden können.
Im Stammsitz Berlin konnte der erste Renovierungsab-
schnitt des 80 Jahre alten Hauptgebäudes fast abgeschlos-
sen werden. Die gesamte Renovierung wird sich leider
noch einige Jahre hinziehen.
Verabschiedungen und Berufungen von Instituts- und
Fachgruppenleitern haben 1984 als Vorboten den kom-
menden Generationswechsel in der Biologischen Bundes-
anstalt eingeleitet. Den "Ehemaligen", die den Ruhe-
stand angetreten haben, gilt unser aller Dank mit der
Bitte an die junge Generation, der traditionell gepflegten
Wissenschaft die Treue zu halten.
G. SCHUHMANN (Braunschweig)
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Mit der starken Zunahme des Getreideanteils in den zur
Rationalisierung gezwungenen landwirtschaftlichen Betrieben
stellte sich für DIERCKS die Frage nach dem Einfluß der
Fruchtfolge auf spezifische Getreideparasiten. Die durchge-
führten Untersuchungen gingen 1965 in seine Habilitations-
schrift ein mit dem Thema "Bekämpfung der HaImbruch-
krankheit des Getreides (Cercosporella herpotrichoides) unter
besonderer Berücksichtigung chemischer Verfahren".
Die Ergebnisse dieser Arbeit wurden zur Grundlage späte-
rer Untersuchungen für die Erarbeitung von Prognosemetho-
den und wirtschaftlichen Schadensschwellen bei der Halm-
bruchkrankheit.
Die Leitung der Abteilung Pflanzenschutz der damaligen
Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur , Pflanzenbau und
Pflanzenschutz wurde DIERCKS 1966 übertragen. Im selben
Jahr begann er als Nachfolger von Prof. Dr. BÖNING Vorle-
sungen zu halten; zunächst als Privatdozent und von 1971 an
als a. o. Professor an der Fakultät für Landwirtschaft und
Gartebau der Technischen Universität München-Weihen-
stephan - ein Lehrstuhl für Phytopathologie bestand damals
noch nicht. Außerdem führte er phytopathologische Seminare
über praktischen Pflanzenschutz und Virologie durch. Zahlrei-
chen Diplomanden und Doktoranden konnte er mit seinen
reichen Erfahrungen fördernd zur Seite stehen.
Zwischen Wissenschaft, Beratung und Praxis war so eine
feste Verbindung entstanden, die sich zum Vorteil des Ganzen
auswirkte. DIERCKS hat sich dem Pflanzenschutz mit "Maß
und Ziel" verschrieben. Er machte Ernst mit dem integrierten
Pflanzenschutz, dessen allgemeine Ziele schon vor mehr als 20
Jahren von der FAO festgelegt wurden. Durch sein Engage-
ment wurden die Gedanken von damals in die Beratung und
von der Beratung in die Praxis getragen.
Sicher wird auf dem Gebiet eines modernen, ausgewogenen
Pflanzenschutzes, der in eine integrierte pflanzenproduktion
einmünden muß, noch viel zu tun bleiben, aber durch
DIERCKS wurde ein Anfang gemacht, der richtungweisend ist.
Ein Hinweis hierfür findet sich schon im Thema seiner
Antrittsvorlesung "Zur Krankheits- und Schädlingsprognose
im integrierten Pflanzenschutz". Der moderne Pflanzenschutz
muß nicht nur ökonomisch sinnvoll und ökologisch vertrebar,
sondern auch für die Praxis realisierbar sein. Diesem Fragen-
komplex, der ihm ein ganz besonders Anliegen ist, hat sich
DIERCKS in zahlreichen Veröffentlichungen und Diskussionen
immer wieder gestellt.
Durch die Ernennung zum Vizepräsidenten der Bayerischen
Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau im Jahre 1974
erweiterten sich seine Aufgaben. DIERCKS war auch in dieser
Position nicht nur ein aktiver, sondern auch ein kritischer
Mitarbeiter.
Mit der Verleihung der Schultz-Lupitz-Medaille für beson-
dere Verdienste für Acker- und Pflanzenbau würdigte 1977 die
Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft seine Verdienste um
die Förderung des integrierten Pt1anzenschutzes, um die Aus-
bildung des Nachwuchses sowie die von ihm gemachten
Reformvorschläge innerhalb des Beratungswesens in Deutsch-
land. Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft hatte ihm
auch den Auftrag erteilt, zusammen mit Dr. BLASZYK eine
Gesamtdarstellung der Pflanzenschutzberatung in der Bundes-
republik Deutschland zu verfassen. lnfolge seiner breit gefä-
cherten Fachkenntnisse im wissenschaftlichen und praktischen
Bereich und seiner Einsatzfreudigkeit, neue als richtungwei-
send erkannte Ergebnisse in die Tat umzusetzen, wurde
Diercks als Fachmann in viele Gremien und Ausschüsse be-
rufen.
So hat er unter anderem langjährig im Sachverständigenaus-
schuß der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft bei der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, im
Vorstand der, ,Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft",
im Hauptausschuß der Arbeitsgemeinschaft für Krankheitsbe-
kämpfung und Resistenzzüchtung bei Getreide und Hülsen-
früchten und als Vorsitzender des "Arbeitskreises Pflanzen-
schutz" der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, im Bera-
terausschuß ,,Integrierter Pflanzenschutz" beim Bundesmini-
sterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, als Gut-
achter für den "Rat von Sachverständigen für Umweltfra-
gen" , in der Arbeitsgruppe Pflanzenschutz im Landeskurato-
rium für pflanzliche Erzeugung in Bayern und in der Arbeits-
gruppe "Gesunde Ernährung" im Bayerischen Staatsministe-
rium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten mitgewirkt.
In allen diesen Gremien und weiteren Arbeitsgruppen
waren Sie, Herr Professor DIERCKS, ein engagierter
Gesprächspartner; häufig auch ein unbequemer, aber stets
fairer Mahner. Ihre leidenschaftlichen Plädoyers für Fort-
schritte im Pflanzenschutz klingen noch vielen Teilnehmern
von Arbeitskreisen in den Ohren. Sie haben Überzeugungs-
kraft ausgestrahlt und die Arbeitsrichtung des Pflanzenschutz-
dienstes in der Bundesrepublik mitgeprägt und mitbestimmt.
Mit Ihrem breiten fundierten Wissen, Ihrem kritischen Den-
ken haben Sie zwischen verschiedenen Disziplinen des Land-
baues integrierend gewirkt und Brücken gebaut. Unzählige
Vorträge und Veröffentlichungen zeugen von Ihrer wissen-
schaftlichen und publizistischen Schaffensfreude. Immer wie-
der versuchten Sie, den einmal eingeschlagenen Weg eines
fachgerechten, umwelt- und verbraucherbewußten Pflanzen-
schutzes konsequent weiterzuverfolgen. Daß Sie sich hierzu
auch des Rundfunks und des Fernsehens in zahlreichen Inter-
views bedienten, erübrigt sich fast zu sagen.
Zwar sind Sie, Herr Professor DIERCKS, 1979 aus dem
aktiven Dienst ausgeschieden; aber Ihrem Berufsziel blieben
Sie treu - vielleicht mehr denn je, da frei von bürokratischen
Zwängen. So fertigten Sie im Auftrag des Bayerischen Staats-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten den
Statusbericht Pt1anzenschutz und schrieben jüngst ein von
Fachleuten sehr beachtetes Buch über "Alternativen im Land-
bau". Sie verdanken die Ihnen national und international
zuteil gewordene Anerkennung Ihrer integren Persönlichkeit
und Ihrem dynamischen Wesen, verbunden mit einer selbst-
kritschen, unkonventionellen Arbeits- und Denkweise.
Gerade Ihre tolerante Einstellung machte Sie auch zu einem
fairen und akzeptierten Gesprächspartner sowohl bei allen in
der Pflanzenschutzberatung Tätigen als auch bei den Vertre-
tern alternativer Anbaurichtungen. Sie fühlten sich immer
verantwortlich für die gesamte Gesellschaft. Sie haben, Herr
Professor DIERCKS, mit Ihren Arbeiten über den integrierten
Pt1anzenschutz und Ihren grundlegenden Gedanken über eine
ökologische Neuorientierung der Agrarpolitik Zeichen und
Maßstäbe gesetzt, an denen man nicht vorübergehen kann und
die dem Pflanzenschutzdienst für die Zukunft viele Impulse
geben werden.
Ich bin sicher, Ihnen nicht nur im Namen des Kuratoriums
sondern auch namens der Teilnehmer dieser Eröffnunosfeie;b
der 44. Deutschen Pflanzenschutztagung herzlich danken zu
dürfen für Ihre Leistungen, die mit der Verleihung der Otto-
Appel-Denkmünze anerkannt werden.
Die Ehrenurkunde, die ich Ihnen überreichen darf, trägt
folgenden Wortlaut:
In Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um den
Pflanzenschutz wird Herrn Professor Dr. Rolf DIERCKS die
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Otto-Appel-Denkmünze verliehen. Die Verleihung dieser
Münze, die zu Ehren des deutschen Altmeisters der Phytopa-
thologie, Geheimrat Professor Dr. Dr. h. c. Dr. h. c. Dr. h. c.
Otto ApPEL, gestiftet wurde, bringt die Wertschätzung zum
Ausdruck, die dem wissenschaftlichen und praxisbezogenen
Wirken von Professor Dr. DIERCKS im deutschen Pflanzen-
schutzdienst entgegengebracht wird. Mit seinen Arbeiten hat
er für den integrierten Pflanzenschutz Maßstäbe von bedeu-
tendem Wert gesetzt und Impulse für eine ökologisch orien-
tierte Agrarpolitik gegeben.
Ich wünsche Ihnen weiterhin Gesundheit und Freude am
Schaffen, aber auch ein wenig verdiente Muse ganz im Sinne
einer chinesischen Weisheit:
Einen Tag ungestört in Muße zu verleben, heißt
einen Tag lang ein Unsterblicher zu sein.
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Biologische Bundesanstalt tür Land- und Forstwirtschaft, Institut tür Resistenzgenetik, Grünbach
Frühselektion auf Resistenz gegen Barley Yellow Mosaic Virus
durch mechanische Inokulation
Early screening for resistance to barley yellow mosaic virus by mechanical inoculation
Von W. Friedt
Zusammenfassung
Ein Test zur Prüfung auf Resistenz gegen das Gelbmosaikvirus
der Wintergerste (Barley Yellow Mosaic Virus, BaYMV)
durch mechanische Inokulation wird beschrieben. Dieser Test
liefert reproduzierbare Ergebnisse bei vergleichsweise gerin-
gem Raum- und Zeitaufwand. Damit sind die Voraussetzun-
gen für eine sichere Prüfung spaltender Kreuzungspopulatio-
nen im Rahmen genetischer Untersuchungen und/oder in
Zuchtprogrammen geschaffen. Für eine sichere Prüfung
homogener Zuchtstämme oder Sorten genügen bereits wenige
Pflanzen. Auf einige besondere Probleme bei der Anwendung
des Testes wird hingewiesen und seine praktische Brauchbar-
keit diskutiert.
Abstract
A new system of testing winter barley for resistance to barley yellow
mosaic virus (BaYMV) by mechanical inoculation is described. This
test provides reproducible results with lmv inputs in space and time.
Therewith, the prerequisites for an accurate screening of segregating
cross progenies are provided, either for genetic analyses or breeding
programmes. Correspondingly, only a few plantlets are needed for the
secure estimation of BaYMV-reactions of homogeneous barley lines
or cultivars. Finally, some problems in the application of the test and
its practical usefulness are discussed.
1. Einleitung
Die erheblichen Ertragsausfälle, die in Wintergerstenbestän-
den an BaYMV-verseuchten Standorten regelmäßig auftreten
(vgl. HUTH, 1984), haben die Gelbmosaikvirose zur gefähr-
lichsten Krankheit im Wintergerstenanbau werden lassen. Für
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die Wintergerstenzüchter ist Resistenz gegen BaYMV daher
zum Zuchtziel Nr. 1 geworden. Die Tatsache, daß zum Zeit-
punkt der Entdeckung der Gelbmosaikvirose in der Bundesre-
publik Deutschland (HUTH und LESEMANN, 1978) bereits
einige resistente Sorten zugelassen waren, ist dem glücklichen
Umstand zu verdanken, daß bereits vor Jahrzehnten die dal-
matinische Landgerste 'Ragusa' unbewußt als BaYMV-Resi-
stenzspender in unsere einheimischen Gersten eingekreuzt
wurde. Die genetische Basis der Resistenz in BaYMV-wider-
standsfähigen, einheimischen Wintergerstensorten wie 'Bir-
git', 'Diana' , 'Franka', 'Ogra' und 'Sonate' isthöchstwahr-
scheinlich identisch und beruht auf nur einem rezessiv wirken-
den Gen (FRIEDT und FOROUGHI-WEHR, 1984).
Die bisher zugelassenen resistenten Sorten sind in anderen
Leistungsmerkmalen nicht voll befriedigend; vor allem die
mehrzeiligen Sorten zeigen Mängel in der Kornausbildung. Es
kommt daher besonders darauf an, resistente Sorten mit hoher
Ertragsfähigkeit zu züchten. Dieses Ziel kann durch die Aus-
lese auf BaYMV-Resistenz in möglichst frühem Stadium, d. h.
in jungen Generationen schneller erreicht werden. Vor drei
Jahren wurde damit begonnen, eine brauchbare Frühselek-
tionsmethode zu entwickeln (vgl. FRIEDT, 1983), die nach
wiederholten Modifikationen und Verbesserungen nunmehr
zu einem praxisreifen Verfahren geworden ist.
2. Material und Methoden
2.1. Win tergerste-Sorten und Linien
Für die Entwicklung der Methode wurden in erster Linie die
mehrzeilige Sorte 'Gerbe!' und die zweizeilige Sorte 'Igri'
